
Flutpolder Großmehring 

5. Runder Tisch am 17.07.2019 im Manchinger Hof 

Protokoll 

 
 
Teilnehmende: siehe beigefügte Teilnehmerliste 
Anlage: Präsentationen 
 
 
1. Begrüßung 
 
Der Behördenleiter des Wasserwirtschaftsamts Ingolstadt Herr Mayer begrüßt die Anwesen-
den zum 5. Runden Tisch am möglichen Flutpolderstandort Großmehring. 
 
 
2. Vorstellung der technischen Planung 
 
Siehe Präsentation vom Herrn Vogt (Ingenieursbüro Blasy-Øverland). 
 

Fragen/Anmerkungen 
  

1. Wie lange dauert die Polderflutung/ Polderfüllung bzw. die Entleerung? Ist es berück-
sichtigt, dass die Paar bei der Entleerung auch Hochwasser hat? 
 
Antwort: Sie dauert insgesamt 5,5 Tage. Bei der Entleerung ist ein mittleres Hoch-
wasser in der Paar im Modell berücksichtigt worden. 

  
  
3. Vorstellung der Ergebnisse des Grundwassermodells 
 
Siehe Präsentation vom Herrn Knötschke (Ingenieursbüro Björnsen Beratende Ingenieure). 
 

Fragen/Anmerkungen 
  
1. Welcher Abfluss wurde für HQ200 bzw. HQ2013 in der Donau, im Modell angesetzt? 
  

Antwort: Im Modell-Planzustand wurde das HQ200 mit 2.200 m3/s verwendet, HQ2013 
mit 1.500 m3/s wurde für die Kalibrierung des Modells verwendet. 

  
2. Welche Menge muss man bei Variante 1 vom Poldergesamtvolumen (12,8 Mio m³) 

für die Einleitung des Wassers des Pumpwerks abgezogen werden? 
  

Antwort: Es werden ca. 200.000 m³ Wasser in den Polder gepumpt. Ein erheblicher 
Teil davon ist allerdings Sickerwasser aus dem Polder, das „im Kreis“ gepumpt wird. 

  
3. Werden die neu errichteten Messstellen und deren Werte im Grundwassermodell Be-

rücksichtigt? 
 
Antwort: Die neuen Messstellen werden bei der weiteren Planung im Grundwasser-
modell berücksichtigt.  

  
4. Bereits jetzt gibt es wegen der Staustufe Vohburg und dem Rückstau in der Paar ho-

he Grundwasserstände u.a. in Westenhausen. 
 
Antwort: Die Berechnungen des Grundwassermodells zeigen, dass sich Grundwas-
sersituation in Westenhausen bei einem Poldereinsatz nicht nachteilig verändert. 



  
5. Wieso wird die Drainageleitung im Bereich Rottmannshart nicht weiter Richtung Nor-

den verlängert, um entlang der gesamten Paar die Auswirkungen auf das Grundwas-
ser zu reduzieren? 

  
 Antwort: Das Pumpwerk in Rottmannshart ist zum Schutz der dahinterliegenden Be-

bauung notwendig. Weiter nördlich davon gibt es keine weiteren bebauten Bereiche, 
die betroffen sind. 

  
6. Wieso wurde das „Worst-Case-Szenario“ nicht auch für die Variante 2 berechnet? 

 
Antwort: Variante 1 und 3 sind die die Varianten mit den größten Auswirkungen. Soll-
te Variante 2 weiter verfolgt werden, wird auch für diese Variante ein solches Szena-
rio untersucht. 

  
7. Bei der Errichtung neuer Messstellen wurden nicht alle Wünsche des Markts Man-

ching für den Bereich Westenhausen berücksichtig. 
 
Antwort: Zwischen Paar und Westenhausen wurden einige zusätzliche Messstellen 
errichtet, die die Grundwassersituation gut abbilden. 

  
8. Es wurde nicht berücksichtigt, dass im Hochwasserfall durch den rechten Vorland-

graben wesentlich mehr Wasser in den Polderraum und die Alte Donau fließt. 
  
 Antwort: Die Ist-Situation wurde möglichst genau im Modell dargestellt. Zwischen 

dem Vorlandgraben und der Alten Donau gibt es keine Verbindung, da er Donau-
hauptdeich dazwischen ist. 

  
9. Beim Betrieb des geplanten Pumpwerks im Gewerbegebiet Rottmannshart wird Was-

ser aus dem Bereich des PFC-Schadensfalls Richtung Rottmannshart verfrachtet . 
  

Antwort: Im Einsatzfall ist der Wasserdruck auf das Grundwasser aus dem Polder-
raum wesentlich höher als aus dem Hinterland. Daher ist nicht davon auszugehen, 
dass es zu nachteiligen Auswirkungen kommt. Die genauen Auswirkungen werden 
bei der weiteren Planung genauer untersucht werden. 

  
10. Wird im Raumordnungsverfahren über eine der drei Varianten entschieden? 
  
 Antwort: Ziel der Grundwassermodellierung war zu prüfen, dass es zu keiner Ver-

schlechterung für bebaute Bereiche kommt. Dies wurde durch das Grundwassermo-
dell gezeigt. Daher sollen alle drei Varianten im Raumordnungsverfahren geprüft 
werden. Dabei gibt es keine Prioritätensetzung einzelner Varianten sondern es wird 
geprüft ob die einzelnen Varianten raumverträglich sind oder nicht. 

  
11. Ist die Leistung des Schöpfwerks im Süd-Westen des Gebietes ausreichend und 

wurden die Durchlässigkeitswerte realistisch angesetzt? 
 
Antwort: Um Unsicherheiten in der Durchlässigkeit des Untergrundes zu berücksichti-
gen, wurde ein Worst-Case-Szenario angesetzt, auf das die Pumpwerke dimensio-
niert wurden. 

  
  
4. Vorstellung der Umweltplanung 
 
Siehe Präsentation vom Herrn Schittenhelm (Baader Konzept). 



 
Fragen/Anmerkungen 

  
1. Der Eingriff in die Natur, speziell den Auwald ist sehr groß und dadurch der Umfang 

der erforderlichen Ausgleichsflächen sehr groß. Sind diese in dem Umfang erforder-
lich und sind überhaupt genug Flächen vorhanden? 

  
 Antwort: Die Ermittlung des Ausgleichsbedarfs wurde auf der sicheren Seite hin be-

rechnet, da nur bereits vorliegende Unterlagen und Kartierungen verwendet wurden. 
In der weiteren Planung müssen neue und zusätzliche Daten erhoben und kartiert 
werden, um den genauen Ausgleichsbedarf zu ermitteln. Mögliche Flächen sind im 
und im Umfeld des Polders grundsätzlich vorhanden. 

  
2. Das Wasser der Donau und der anderen Gewässer ist belastet. Bei einer Flutung 

wird belasteter Schlamm in den Polder gespült und setzt sich auf den Feldern ab. 
 
Antwort: Das WWA IN hat in den letzten Jahren nach Hochwässern den abgesetzten 
Schlamm immer wieder untersucht und keine Belastungen gefunden. Außerdem gibt 
es entlang der Donau noch viele landwirtschaftlich genutzten Flächen im Donauvor-
land, die immer wieder überflutet werden und noch problemlos bewirtschaftet werden. 

  
3. Durch den Polder werden viele zusätzliche Flächen überflutet. 

 
Antwort: Das Gebiet des Polders liegt im Bereich überschwemmungsgefährdeter Ge-
biete. Der Donauhauptdeich ist wie alle Deiche an der Donau auf ein HQ100 bemes-
sen, d.h. dass das Gebiet südlich des Donaudeichs (inklusive Gewerbegebiete von 
Ingolstadt, Manching, Großmehring) bei einem Extremhochwasser, für das der Polder 
vorgesehen ist, bereits jetzt überschwemmungsgefährdet ist. Durch den Polder wird 
der Hochwasserschutz für diese Gebiete wesentlich verbessert.  

  
4. Die Gemeinde Großmehring stellt fest, dass das WWA Ingolstadt bereits aktiv 

Grunderwerb betreibt und ruft die Anwesenden dazu auf, keine Grundstücke an 
WWA zu verkaufen. 
 
Antwort: Das WWA Ingolstadt betreibt für den Polder keinen aktiven Grunderwerb. 
Lediglich Grundstücke, die dem WWA angeboten werden, werden von einem Gut-
achter bewertet und u.U. erworben.  
Aktiver Grunderwerb in diesem Bereich erfolgt für die erforderliche und auch bereits 
planfestgestellte Sanierung des rechten Paardeichs, die erforderlich ist, um den 
Grundschutz u.a. für das Industriegebiet Irsching herzustellen. 
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